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Sie veratmiaen des AeichSkabmettS
zv. Berlin , 15. März . Das Reichskabinett erörterte in der

heutigen Sitzung die mit der Reichstagseröffnung zusammen¬
hängenden Fragen , wie insbesondere auch die Einbringung
und Durchführung des Ermächtigungsgesetzes. Ferner nahm
das Reichskabinett einen Bericht über die kommunistischen Um¬
triebe zur Kenntnis . Es wurde vorgeschlagen, eine Abliefe¬
rungsfrist für die gestohlenen Sprengstoffe mit ganz brutalen
Strafen festzusetzen, und zwar mit Rücksicht darauf , daß von
den nachweislich gestohlenen zirka 3000 Zentnern Sprengstoffen
nur etwa 200 Zentner aufgefunden worden sind- Diese rie¬
sigen Sprengstoffmengen stellen naturgemäß in der Hand von
verbrecherischen Elementen eine riesige Gefahr dar.

Das Reichskabinett war im Anschluß an einen Bericht des
Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung grundsätzlich der Mei¬
nung, daß die Einstellungsprämien vom 1. April ds. Js . an
abgeschafft werden sollen. Die Formalitäten werden noch in
Einzelverhandlungen festgestellt werden. Im übrigen wird sich
ein Ausschuß des Kabinetts schon in den nächsten Tagen mit
den Vorschlägen beschäftigen, die eine wesentliche Förderung
der Arbeitsbeschaffung versprechen.

Mit Rücksicht auf die Bildung des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda beschloß das Reichskabinett
die Auflösung der Reichszentrale für Heimatdienst, für die jetzt
keine staatspolitische Notwendigkeit mehr besteht.

Die Reichstags-Tagung in nächster Woche
Berlin , 15. März . Im Reichstagsgebäude fand am Mitt¬

woch nachmittag unter dem Vorsitz des Reichstagspräsidenten
Göring eine Besprechung der Fraktionsführer statt, an der die
Vertreter aller Parteien mit Ausnahme der Kommunisten teil-
nahmen. In der Sitzung wurden die Dispositionen für den
Zusammentritt des Reichstages beschlossen. Der Reichstag wird

Aenderung - er Hoheitszeichen
der Reichswehr

Berlin, 15. März. Der Reichspräsident hat mit Gegen¬
zeichnung des Reichskanzlers und des Reichswehrministers für
die Wehrmacht eine Aeuderung der Hoheitszeichen verordnet.
Nach dieser Verordnung ist die Reichskriegsslagge wie bisher
schwarz-weiß-rot mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte unter
Wegfall der schwarz-rot -goldener: Ecke. Die Gösch der Kriegs¬
schiffe ist die neue Reichskriegsflagge in entsprechend kleineren
Abmessungen. Die Flagge des Reichswehrministers ist die neue
Reichskriegsslaggemit weiß-schwarzer Umrandung . Die Dienst¬
flaggen der Reichsbehörden zur See, soweit sie von Behörden
der Wehrmacht geführt wird, ist die Reichskriegsslagge, jedoch
in dem Weißen Streifen schwarz-weiß-rot mit dem Reichsadler
an Stelle des Eisernen Kreuzes.

Der Reichspräsident hat ferner verordnet , daß die Wehr¬
macht an der Dienstmütze im Eichenlaubkranz die Reichskokarde
in den Farben Schwarz-Weiß-Rot u. an der Feldmütze nur die
Reichskokardezu tragen hat . Am Stahlhelm wird an der
Stelle des bisherigen landsmannschaftlichen Abzeichens das
gleiche Schild in den Farben Schwarz-Weiß-Rot getragen.

Der Reichspräsident richtete dazu folgenden
Erlaß an die Wehrmacht.

Durch meine Verordnungen über die Aenderung der Reichs¬
kriegsflagge und über die Einführung der alten schwarz-weiß-
roten Kokarde habe ich in der inneren Verbundenheit mit der
deutschen Wehrmacht mit den widererstarkten nationalen
Kräften des deutschen Volkes auch einen sichtbaren Ausdruck
gegeben.

Die deutsche Reichswehr hat trotz aller äußeren Fesseln
durch schwere Nachkriegsjahre im deutschen Volk den Wehr¬
gedanken erhalten . Mögen diese äußeren Zeichen innerer Ver¬
bundenheit dem ganzen Volke stets vor Augen führen, daß
eine bessere Zukunft nicht ohne den Willen zur Verteidigung
der Heimat errungen werden kann. Im Sinn der alten Sol¬
datentugenden, getragen vom einheitlichen Willen des Volkes,
soll die Wehrmacht auch künftighin Sinnbild und Stolz der
Nation bleiben.

Eine Unterredung - es ReichSminitterS
Vr. Göbbels

mit einem Vertreter des „Völkischen Beobachters" — „Kein
Papierkrieg, sondern aktive Propaganda"

Berlin, 15. März. (Eig. Meldung.) In einer Unter¬
redung mit einem Redaktionsmitglied des „Völkischen Beob¬
achters" führt der neu ernannte Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Göbbels, dem genannten
Blatt zufolge u. a. aus , er selbst werde die Propaganda¬
maschinerie der NSDAP , in Anspruch nehmen, um die
Massenbeeinflussung zu betreibe» und er werde in jedem be¬
sonderen Falle aktiv in den Redestreit der Nationen ein-
greifen. Er habe auch die Absicht, jeden Monat ein paar
Mal in Berlin zu sprechen, sowohl vor den Funktionären der
Partei , als auch in der Oeffentlichkeit und damit dem deutschen
Volk dauernd die Möglichkeit zu geben, in die Politik der
Reichsregierung Einblick zu gewinnen.

„Mein Weg", so erklärte Dr . Göbbels weiter, „führt nach
wie vor ins Volk hinein ; denn ich sehe die Hauptaufgabe
mnes Propagandaministcriums nicht darin , sich in einem
Büro zu verschanzen und einen Papierkrieg zu führen, son¬
dern der rote Faden, der sich durch meine Maßnahmen ziehen

sich nach dem Staatsakt in Potsdam am Dienstag nachmittag
in der Kroll -Oper konstituieren und sogleich die Wahl seines
Vorstandes vornehmen. Am Mittwoch wird dann voraussicht¬
lich wegen der Eröffnung des preußischen Landtages keine
Plenarsitzung stattfinden . Für Donnerstag ist die Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung und die Beratung des Er¬
mächtigungsgesetzesvorgesehen. Außerdem sollen einige inter¬
nationale Uebereinkommen und Anträge der Parteien zur Be¬
ratung kommen. Man rechnet für die Verhandlungen des
Reichstages mit insgesamt drei bis vier Sitzungstagen . Im
Anschluß daran wird eine längere Vertagung , wahrscheinlich
bis zum Herbst, eintreten . In der Fraktionsführerbesprechung
wurde eine Aenderung der Geschäftsordnung dahin beschlossen,
daß künftig die ersten Reichstagssitzungen nicht mehr vom
Alterspräsidenten , sondern von dem jeweilig amtierenden Prä¬
sidenten eröffnet werden. Diese Aenderung der Geschäftsord¬
nung findet auch schon auf den Zusammentritt des Reichstages
am Dienstag Anwendung , sodaß die Sitzung nicht vom Alters¬
präsidenten Litzmann, sondern von dem bisherigen Reichstags¬
präsidenten Göring eröffnet wird . Eine weitere Aenderung
der Geschäftsordnung, die die Verpflichtung der Abgeordneten
zur Teilnahme an den Reichstagssitzungen festlegt und für den
Fall uuentschuldigten Fernbleibens Maßnahmen gegen die
Abgeordneten vorsteht, soll erst noch im Geschäftsordnungs¬
ausschuß vorberaten werden. Wie das Nachrichtenbüro des
VdZ. hört , wird der bisherige Reichstagspräsident Minister
Göring auch im neuen Reichstag wieder zum Präsidenten ge¬
wählt werden. Für die Teilnahme an dem Potsdamer Staats¬
akt sind an alle Parteien , mit Ausnahme der Kommunisten,
Anfragen ergangen, auf die im Falle der Zusagen die Ein¬
ladungen folgen werden. Vom Zentrum steht schon fest, daß
es geschloffen an dem Staatsakt in Potsdam teilnehmen wird.
Die Sozialdemokraten haben bisher ihre Entscheidung noch
nicht mitgeteilt.

wird, ist — lebendige Propaganda zu betreiben. Ein Propa¬
gandaminister muß ebenso organisieren können, wie er die
Plakat - und Zeitungspropaganda im Lande beherrschen muß
und wie es notwendig ist, als Trommler und Redner selbst
aktiv einzugreifen. Was der Ausbau des Propagandamini¬
steriums erstrebt und was wir am Beispiel Rundfunk in den
letzten Wochen zeigen konnten, ist das Ziel, die Propaganda
nicht zu einer toten Belehrung des Volkes zu machen, sondern
durch die Propaganda eine aktuelle, lebendige Teilnahme des
Volkes an den Ereignissen der Nation zu erreichen."

Rachprüfung von Strafverfahren
gegen Kämpfer der nationalen Erhebung

vr. Berlin , 15. März . Der amtliche preußische.Pressedienst
teilt mit : Im Kampfe für die nationale Erhebung des deut¬
schen Volkes sind Straftaten begangen worden, die zu rechts¬
kräftiger Verurteilung oder zur Einleitung von Strafverfah¬
ren geführt haben, in welchem die Täten zum Teil auch in
Untersuchungshaft genommen worden find. In Würdigung
der vaterländischen Beweggründe der Täter haben die Kom¬
missare des Reiches in ihrer heutigen Sitzung den kommissa¬
rischen Justizminister ermächkigt, eine Nachprüfung dieser
Fälle zwecks beschleunigter Durchführung von Gnadenakten zu
veranlassen. Nach Möglichkeit soll die Strafvollstreckung als¬
bald unterbrochen, ergangene Haftbefehle aufgehoben oder die
Beschuldigten mit der Untersuchungshaft verschont werden. Die
Nachprüfung wird von den Strafverfolgungsbehörden von
amtswegcn beschleunigt durchgeführt, sodaß sich Einzelanträge
erübrigen.

Hierzu wird aber besonders hervorgehoben : Nachdem die
nationale Revolution sich siegreich durchgesetzt hat und die
Sicherheit dafür bestehk. daß der Wille der nationalen Re¬
gierung von sämtlichen Behörden vollstreckt wird, kann keiner¬
lei strafbare Handlung mehr entschuldigt und geduldet werden.

Die Potempa -VerurteMen auf Veranlassung
des Reichskanzlers freigelaffe«

Berlin,  16 . März. (Eig. Meid.) Wie wir erfahren,
find die wegen Tötung eines polnischen kommunistischen In¬
surgenten am 22. August 1932 vom Sondergericht in Beuthen
im Potempa-Prozetz verurteilten fünf Nationalsozialisten am
Mittwoch auf Veranlassung des ReichskanzlersAdolf Hitler
freigelaffen worden.

Das Soudergericht iu Beuthen hatte am 22. August im
Potempa -Prozeß verurteilt die SA .-Männcr Kottisch, Müller,
Wolnitza und Gräupner wegen Politischen Totschlages zum
Tode, Müller und Gräupner außerdem wegen gefährlicher
Politischer Körperverletzung zu zwei Jahren Zuchthaus, Wol¬
nitza aus gleichem Grunde zu einem Jahr Zuchthaus . Der
SA .-Führer Gastwirt Lachmann wurde wegen Anstiftung
zum Morde zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Die Todesurteile wurden später vom
Reichskabinett in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt.
Reichskanzler Adolf Hitler setzte sich damals für die fünf SA .-
Männer besonders ein und sandte ihnen ein Telegramm, in
dem er die fünf Verurteilten der Treue der Bewegung ver¬
sicherte. Es wurde damals festgestellt, daß der Kommunist
Pietrznch , der von den SA .-Männern tödlich verletzt worden
war , in den oberschlesischen Kämpfen auf polnischer Seite ge¬
standen und später das ganze Dorf Potempa terrorisiert hakte.
Die Verurteilten waren bis heute in den Zuchthäusern Bran¬
denburg und Luckan untergebracht. Die Freigelassenen sind
inzwischen in Berlin eingetroffen. Sie haben bei Partei¬
genossen Unterkunft gefunden.

Einmal ein Sieg des Rechts
Der Ordnungsruf für den polnischen Störenfried

8. Berlin , den 13. März 1933.
Die Polen haben sich ganz ohne Not eine diplomatische

Schlappe geholt. An den verantwortlichen Berliner Stellen
nimmt man aber die schnelle und erfreuliche Regelung des
Danziger Zwischenfalles durchaus noch nicht zum Anlaß , um
nach dem Albdrücken der letzten Zeit den außenpolitischen
Horizont wieder durch die rosenrote Brille zu betrachten. Daß
die Polen nur auf eine günstige Gelegenheit warten , um ihre
strategische Position gegenüber Deutschland zu verbessern, das
haben sie jetzt allzu deutlich enthüllt . Zurückgewiesen werden
konnten sie zunächst nur da, wo sie die Grenzen der vertrag¬
lichen Rechte und Pflichten überschritten haben. Man kann
sie aber nicht, zwingen, die auf ihrem eigenen Boden vorge¬
nommenen Truppenkonzentrationen mit der drohenden Front
gegen Deutschland rückgängig zu machen. Zumindest von Genf
aus ist das nicht möglich. Hier können nur andere Druck¬
mittel eingesetzt werden, die auf der Linie von Berlin nach
Moskau zurückzugewinnen sind. Auf der Westernplatte sind
die Polen übereifrig vorgeprescht und sie haben dafür einen
Dämpfer bekommen. An ihrer außenpolitischen Einstellung
und an ihren dunklen, friedengefährdenden Plänen hat sich
nichts geändert.

Immerhin haben die Machthaber in Warschau jetzt zur
Kenntnis nehmen müssen, daß die englischen Staatsmänner
doch auch sehr energisch werden können, wenn dem europäi¬
schen Frieden ernste Gefahr von Brandstiftern droht . Mac¬
donald und Simon dürften vielleicht selbst etwas erstaunt ge¬
wesen sein, als sie sahen, wie schnell sie sich durchsetzen können,
wenn sie wirklich einmal ein deutliches Machtwort sprechen.
In der Downingstreet hat sich seit 1918 eine Tradition der
Weichheit und der Nachgiebigkeit gegenüber Frankreich und
seinen Trabanten herausgebildet , die das Gefühl der eigenen
Stärke zu sehr unterdrückt hat . Die französischen Staats¬
männer mögen zwar die Zähne zusammengebissenhaben, weil
sie den Polen nicht wirksam sekundieren durften , aber sie
haben sich in die gemeinsame Front der Großmächte einge¬
reiht , als England und Italien sich entschlossen gegen die
Verletzung der Verträge und gegen eine ernste Bedrohung des
Friedens zur Wehr setzten. Die pflaumenweiche englische
Außenpolitik war solange für England ohne Gefahr , wie man
darauf rechnen konnte, daß Deutschland ohne ernsten Wider¬
stand hinnehmen würde, was man ihm zu bieten wagte. Jetzt
ist man sich darüber klar geworden, daß die Geduld des deut¬
schen Volkes unter seiner neuen Führung erschöpft ist, und
man scheint daraus die entsprechenden Folgerungen ableiten
zu wollen.

Nun stimmt Lloyd George ein Klagelied an, daß die frühe¬
ren Verbündeten die Auferstehung des militaristischen Geistes
in Deutschland selbst verschuldet hätten , weil sie selbst den
Vertrag nicht eingehalten hätten . Er vergißt , sich an die Brust
zu schlagen, denn er war es doch, der in Versailles gegenüber
Elemenceau die Linie des elastischen Ausweichens angebahnt
hat . Wichtiger aber als rückwärts gerichtete Betrachtungen
ist jetzt die Frage , wie England künftig gegenüber Deutschland
und den kontinentalen Dingen Stellung nehmen will. Die
Feststellung Laytons im „News Chronicle" können wir als
zutreffend bezeichnen, daß Hitler keine Wohlfahrt im Innern
ohne Frieden nach außen zu schaffen vermag. Hitler trifft sich
durchaus mit Mussolini in der Auffassung, daß kriegerische
Verwicklungen ebenso wie die Spaltung Europas in zwei bis
an die Zähne bewaffnete Heerlager die Zivilisation in Gefahr
bringen . Deutschland wist den europäischen Frieden nicht
stören. Wir fordern zunächst nur die Befreiung von außen¬
politischen Drohungen und Sicherheit. Die Engländer müssen
endlich zu der von Mussolini längst gepredigten Auffassung
gelangen, daß die dauernde Störung der friedlichen Zusam¬
menarbeit sich aus der Ungleichheit der Rüstungen und der
Sicherheit sowie aus der Erbitterung einer selbstbewußten
Nation über offenbares Unrecht und über die Verstümmelung
des Reichsgebietes im Osten abzuleiten ist. Deutschland ver¬
langt durchaus nicht, daß alles von heute auf morgen ge¬
schieht, was geschehen mutz. Wir müssen aber erkennen, daß
der Weg in der notwendigen Richtung entschlossen und kraft¬
voll beschrittcn wird und daß auf ihm Verzögerungen und
Abirrungen nicht mehr geduldet werden. Macdonald und
Mussolini haben es durchaus in der Hand, die widerstreben¬
den Mächte auf diesen Weg zu drängen . Der Erfolg ihres
entschlossenen gemeinsamen Auftretens gegen Polen sollte
ihnen zeigen, wie stark sie sind. Die neue deutsche Regierung
würde sicher zufrieden sein, wenn sie sich zunächst ganz dem
inneren Aufbau widmen kann, wenn gleichzeitig durch eine
Konvention über die effektive Abrüstung das Ziel der tatsäch¬
lichen Gleichberechtigung näher gerückt wird. Wir wissen,
daß die Kräftigung im Innern und die äußere Gleichberech¬
tigung Voraussetzungen für die Beendigung des Unrechts im
Osten sind.

Bevorstehender Rücktritt
-es ReichSbankprSfidenten Dr. Luther

Nachfolger Dr. Schacht
Berlin,  16 . März. (Eig. Meid.) Wie die „Boffische

Zeitung" meldet, erwartet man in wirtschaftlichen Kreisen, datz
Reichsbankpräfident Dr. Luther im Laufe des heutigen Tages
seinen Rücktritt erklären wird, und zwar aufgrund einer güt¬
lichen Einigung. Der Reichsbankpräfident hatte gestern vor¬
mittag eine längere Aussprache mit dem Reichskanzler. Man
nimmt an, datz Dr. Schacht zum Reichsbankpräfidenten ernannt
wird.



Neubildung der württembergischen Negierung
Neuwahl des Staatspräsidenten und des Landtagspräfideuleu

SCB . Stuttgart , 15. März . Das Plenum des Landtags
trat , nachdem die Sitzung am Samstag plötzlich abgesagt wor¬
den war, heute nachmittag 3.15 Uhr zur Wahl des Staats¬
präsidenten und des Landtagspräsidenten zusammen. Der
Lalbmondsaal bot das gleiche Bild wie am Samstag . Zu¬
schauertribüne, Pressegalerie, Beamtenloge sind voll besetzt.
Vor dem Ministertisch und Präsidententisch stehen vier Mikro¬
phone, da der Sitzungsverlauf auf Schallplatten ausgenommen
wird . Jeder Besucher wird im Landtagsgebäude von Kriminal¬
beamten wieder streng kontrolliert und auch körperlich unter¬
sucht. Selbst die Presse hat sich dieser Prozedur zu unter¬
werfen. Ueberall im Gebäude, auch auf den Galerien sind
Polizeibeamte verteilt . Auf der Straße vor dem Eingang
zum Landtag hatte sich wieder eine große Zuschauermenge
eingefunden. Kurz nach 3 Uhr erschienen die ersten Abgeord¬
neten im Saal . Die nationalsozialistischen Abgeordneten
kommen mit Ausnahme des Abg. Blankenhorn in ihren Uni¬
formen. Zuletzt erscheinen die sozialdemokratischenAbgeord¬
neten. Kommunisten sind nicht anwesend. Vom Zentrum
fehlen die Abgeordneten Dr . Bolz und Dr . Beherle. Beurlaubt
ist Abg. Weimer (Soz.). Krank sind gemeldet Abg. Körner
(BB .) und König (Ztr .). Unmittelbar hinter dem Präsidenten¬
stuhl steht der Polizeikommissar v. Jagow mit einem Polizei¬
offizier und einem SS .-Führer.

Unter großer Spannung eröffnet Landtagsprüsideut Prof.
Mergenthaler  um 3.15 Uhr die Sitzung mit folgender
Ansprache: Ich habe Sie zu einer ernsten und wichtigen
Sitzung telegraphisch hierher berufen. Die grnndstürzende
Umgestaltung, die am 30. Januar mit der Bildung der Natio¬
nalregierung im Reich unter Führung Adolf Hitlers einge¬
leitet wurde, ist am 5. März durch das Volk mit unerhörter
Wucht und Eindringlichkeit bestätigt worden. Unter die No-
vemberrcvolte von 1918 ist endgültig ein Schlußstrich gezogen.
Es steht auf der Geist des 1. August 1914, der Geist der feld¬
grauen Front . Auch in Württemberg wirkt das Wahlergebnis
vom 5. März wie eine nationale Revolution . Am Landtag
liegt es, daraus die Folgerungen zu ziehen und durch die Wahl
eines Staatspräsidenten eine neue Grundlage zu schaffen, da¬
mit ungesäumt daran gegangen werden kann, Aufbauarbeit
im Geiste der nationalen Freiheit , der Ehre und der sozialen
Gerechtigkeit zu leisten.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der erste
Punkt ist Wahl des Staatspräsidenten.  Durch Na¬
mensaufruf wird festgestellt, das 66 vou insgesamt 80 Abgeord¬
neten anwesend sind. Das Haus ist somit beschlußfähig. Die
Wahl selbst erfolgt schriftlich mittels verdeckter Stimmzettel.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist gewählt, wer die Mehr¬
heit der abgegebenen gültigen Stimmen erhalten hat . Weiße
Stimmzettel oder solche mit Enthaltung werden nur bei der
Feststellung der Beschlußfähigkeit, nicht aber bei der Wahl
selbst, mitgezählt. Um 15.30 Uhr verkündet Landtagspräsident
Mergenthaler folgendes Ergebnis der Staatsprästdentenwahl:
An der Wahl beteiligten sich 68 Abgeordnete. Es erhielten
Stimmen : der nationalsozialistische Abgeordnete Murr 36
(Nationalsozialisten, Bauernbund , Dcutschnationale u. Christ¬
licher Bolksdieust), der sozialdemokratische Abg. Keil 12, der
sozialdemokratische Abg. Pflüger 1. Weiße Zettel wurden 19
(Ztr ., Dem.) abgegeben. Bei 49 gültigen Stimmen beträgt
die absolute Mehrheit 25. Der Abgeordnete Murr ist somit
verfassungsmäßig zum württembergischen Staatspräsidenten
gewählt. (Stürmische Heilrufe bei den Nationalsozialisten.)

Auf die Frgae des Landtagsvräsidenten erklärte Abg.
Murr kurz, daß er die Wahl annehme.

Der neu gewählte Staatspräsident Murr begibt sich zum
Platz des Landtagspräsidentön, der, während alle Abgeord¬
neten sich von ihren Plätzen erhoben, sofort die Vereidi¬
gung  vornimmt . Die Eidesformel lautet : „Ich schwöre
Treue der Reichsvcrfassung und der Landesverfassung, Ge¬
horsam den Gesetzen und gewissenhafte Erfüllung meiner
Amtspflichten."

Während Staatspräsident Murr sich zum Ministertisch be¬
gibt , bringen die nationalsozialistischen Abgeordneten auf die
Aufforderung des Abg. Dr . Jonathan Schmid ein Sieg -Heil!
auf die nationale Revolution und ihren Führer aus.

Staatspräsident Murr  dankte für das durch die Wahl

ihm entgegengebrachte Vertrauen und erklärte, daß er das
Innen - und das Wirtschaftsministerium selbst übernehmen
werde. Er beruft sodann zum Kult- und Justizminister den
Landtagspräsidcnten Prof . Mergenthaler (NS .), zum Finanz¬
minister den bisherigen Finanzminister Dr . Dehlinger (DN .)
und bestimmt als seinen Stellvertreter den Kultminister Mer¬
genthaler.

Beide Herren nehmen die Wahl an.
Staatspräsident Murr  gibt die weitere Erklärung ab,

daß das Staatsministerium die Absicht habe, den Abgeordneten
Hirzel (DN .) zum ehrenamtlichen Staatsrat mit beratender
Stimme zu berufen. Das Staatsministerium beabsichtige wei¬
ter, zur gegebenen Zeit mit einer Regierungserklärung vor
den Landtag zu treten.

Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gibt sodann
Abg. Ulrich folgende Erklärung ab, in die Landtagspräsident
Mergenthaler jedoch vorher Einsicht genommen hatte : Die
sozialdemokratische Fraktion des Württ . Landtags hat bei der
Wahl des Staatspräsidenten aus grundsätzlichen Erwägungen
für einen eigenen Kandidaten gestimmt. In dem Ergebnis
der Reichstagswahl vom 5. März 1933 erblickt die sozialdemo¬
kratische Fraktion , obgleich die Waffen im Wahlkampf höchst
ungleich verteilt waren, einen Willensausdruck des Volkes, der
die Politik der Deutschen Nation entscheidend beeinflussen
wird, die Mitarbeit des in der Minderheit gebliebenen großen
Volksteils aber nicht ausschließen darf. Die sozialdemokratische
Fraktion wird der neuen Landesregierung gegenüber dieselbe
sachliche Stellung eiunchmen, die stets, auch gegenüber den rein
bürgerlichen Regierungen der letzten neun Jahre , ein Kenn¬
zeichen ihrer Politik gewesen ist. Das oberste Ziel der sozial¬
demokratischen Fraktion bleibt die Hebung der sozialen, kultu¬
rellen und nationalen Wohlfahrt des schaffenden Volkes in
Stadt und Land. Dieses Ziel kann jedoch nur erreicht werden
auf dem Boden des Rechtsstaates, in dem die Achtung vor
Gesetz und Verfassung höchste Pflicht von Volk und Regie¬
rung ist.

Damit ist die Neubildung der Württ . Regierung vollzogen.
Der Landtag schreitet sofort zur Neuwahl desLand-

tagspräsidenten.  Der Abg. Waldmann (NS .) schlägt
im Namen seiner Fraktion den Abg. Dr . Jonathan Schmid
vor. Die Wahl ist wiederum schriftlich. Das Ergebnis ist
folgendes: An der Wahl beteiligten sich 68 Abgeordnete. Es
erhielten der Abg. Dr . Jonathan -Schmid (NS .) 50 Stimmen
(NS ., BB ., DN ., Ztr ., Ehr . Vd.), Abg. Dr . Ströbel (BB .)
1 Stimme , Weiße Zettel wurden 17 (Soz ., Dem.) abgegeben.

Der Abg. Dr . Jonathan Schmid ist somit zum Land¬
tagspräsidenten gewählt. Er nimmt die Wahl an und dankt
für das Vertrauen . Es werde ihm Ehre und Pflicht sein, die
Geschäfte so zu führen, daß er das Vertrauen der Landtags-
Mitglieder sich erwerbe. Dann dankt er dem bisherigen Land¬
tagspräsidcnten Mergenthaler für seine bisherige Mühe¬
waltung.

Präsident Mergenthaler,  der die Verhandlungen
weiter leitet, trägt den Wunsch der Regierungsparteien vor, den
Landtag bis zum 1. April zu vertagen und es dann in das
Ermessen des neuen Präsidenten zu stellen, den Landtag wieder
einzuberufen.

Abg. Pflüger (Soz .) weist ans das Recht der Abgeord¬
neten hin, wonach ein Drittel der Abgeordneten das Recht
habe, die Landtagseinberufung zu fordern . Außerdem müsse
das Recht des Aeltcstenrates gewahrt bleiben.

Präsident Mergenthaler  erwidert , der Vorschlag sei
darauf znrückzuführen, daß nach autoritativer Auskunft zu¬
nächst die Verhältnisse im Reich geklärt werden müssen. Das
werde nicht vor dem 1. April der Fall sein. Bis zu diesem
Zeitpunkt müsse unter allen Umständen gewartet werden.

Da sich gegen den Vorschlag des Präsidenten kein Wider¬
spruch erhebt, wird der Vcrtagungsantrag angenommen.

Landtagspräsideut Mergenthaler  schließt die Sitzung
mit einem Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland , das Heimat¬
land Württemberg , aus den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler. Zum Schluß stimmen die nationalsozialistischen Ab¬
geordneten das Deutschlandlied an, das auch von den anderen
Abgeordneten mitgcsungen wurde.

Nach nur halbstündiger Dauer war die denkwürdige Sit¬
zung um -H4 Uhr zu Ende.

Programmatische Erklärungen der neuen
württ . Minister

Nationalsozialistische Siegeskundgebuug
Stuttgart , 15. März. Anläßlich der Machtübernahme in

Württemberg veranstalteten die Nationalsozialisten am Mitt¬
woch abend einen imposanten Fackelzug, an dem die SÄ ., SS.
die Hitlerjugend , der Stahlhelm , der Freiwillige Arbeitsdienst
die Schutzpolizei, uniformierte Beamte der Eisenbahn, der
Post und ddr Straßenbahn , ferner die studentischen Korpora¬
tionen teilnahmen. Der Fackelzug, der vom Braunen Haus
in der Goethestraße ansging und durch verschiedene Straßen
der Innenstadt zog, endete im Hof des Neuen Schlosses, wo
sich bereits eine nach vielen Zehntausenden zählende Menschen¬
menge eingefnnden hatte . Bei der anschließendenRiesenkund¬
gebung hielten die neuen nationalsozialistischen Minister kurze
Ansprachen.

Der neue Staatspräsident und Innenminister Murr,
führte ans, keine Macht werde imstande sein, die neugebildete
nationale Regierung in Württemberg jemals aus ihrer Posi¬
tion zu verdrängen . Das System vom 9. November liegt jetzt
am Boden. Die Schmach ist gesühnt. Die neue Regierung
weiß, daß eine riesenhafte Verantwortung auf ihren Schultern
liegt. Mit ihren ersten Maßnahmen hat sie bereits bei sich
selbst angefangen, indem sie die Ministerzahl von 5 auf 3
einschrünkte. Die neue Regierung wird auch, soweit es sich um
Nationalsozialisten handelt, die alte Forderung auf Beschrän¬
kung der Ministergehälter auf 12 000 RM . erfüllen. Als In¬
nenminister sei er bestrebt, die SA . und die SS . in den Staat
einznbauen. Die SÄ . müsse in Zukunft genau so bewaffnet
sein wie die Polizei . Niemals wird die neue Regierung dul¬
den, daß ihre Maßnahmen in den Gemeinden irgendwie sabo-
tert wird. Mit harter Faust wird sie daher auch bei den Ge¬
meinden durchgreifen. Die vordringlichste Aufgabe der Regie¬
rung ist, der Ärbeitslosigkeit auf den Leib zu rücken. Auch
für den Bauern wird die Regierung alles tun , was in ihren
Kräften steht. Alle Stände werden von der Regierung Hilfe
erfahren . Die Regierung bietet jedem die Hand, der mithelfen
will, sie wird aber mit aller Brutalität jeden Niederschlagen,
der sich ihr entgegenstellt.

Kult - und Justizminister Mergenthaler erklärte in seiner
Ansprache: Wenn heute der letzte württembergische König,
der in Ludwigsburg im kühlen Grabe schlummert, vom Him¬
mel hcrniedersicht auf sein Schwabenvolk, dann wird er die
heilige nationalsozialistische Bewegung segnen, weil der No¬
vemberstaat beseitigt ist. In allen Amtsstuben soll man es
jetzt wissen, daß die nationalsozialistische Bewegung anrückt,
um dem Staat und dem Volk ihr Gepräge zu geben. Wir
haben im Süden Deutschlands ein Bollwerk aufgerichtet, eine
Klammer für die Einheit des Reiches. Jeden Versuch, die Ein¬
heit des Reiches zu gefährden, werden wir mit allen Mitteln
Niederschlagen. Wir wollen nicht die Eigenart der Länder zer¬
stören, sondern daß die verschiedenen Fähigkeiten der deutschen
Stämme am Neubau des dritten Reiches Mitwirken. Als Kult-
minister, so führte Prof . Mergenthaler weiter aus , sehe er
seine Aufgabe darin , daß die deutsche Jugeird im Geist der
nationalen Freiheit erzogen werde und weiter , daß im Landes-
theatcr nur deutsche Kunst gepflegt werde. Als Justizminister
sehe er seine Aufgabe nicht darin , in Paragraphen zu ersticken,
sondern er wolle die Justiz so gestalten, daß das berechtigte
sittliche Rechtsempfinden des deutschen Volkes dadurch befrie¬
digt wird. Er werde zu verhindern wissen, daß nationale Män¬
ner , nur weil sie ihr Vaterland über alles lieben, in die Ge¬
fängnisse gesteckt werden. Vor ganz Württemberg erkläre er,
daß er die Sünden und Fehler der Bergangenheit im Wege des
Gnadcnrechts wieder gutmachen werde. Beide Redner fänden
begeisterten Beifall.

Die Kundgebung schloß mit dem Deutschland-Lied, dem
Horst-Wessel-Lied und einem dreifachen Sieg -Heil auf Hinden-
burg und Adolf Hitler.

Stuttgart, 15. März. Der Poüzeikommissar für das Land Würt¬
temberg gibt bekannt: Im Laufe der letzten Tage wurde eine Reihe
von Persönlichkeiten, gegen die Gewalttätigkeitenbegangen oder ver¬
sucht wurden, zu ihrer eigenen Sicherheit in Schutzhast genommen.
Ich nehme dies zum Anlaß, darauf hinzuweisen, daß diejenigen Per¬
sonen, die sich aus irgendwelchen, insbesondere aus politischen oder
rassenmäßigen Gründen irgendwie bedroht fühlen, sich jederzeit in
polizeiliche Schutzhast begeben können.

(12. Fortsetzung.)
Wo die Pferde standen, knisterte es leise im Stroh Das

Tageslicht, welches spärlich durch die vergitterten Fenster
kam, begann noch mehr zu verblassen, und machte einem
fahlen Dämmer Platz. Draußen , auf dem Pflaster des Hofes,
trieben ein paar erste, früh verwelkte Blätter ihr Fangspiel
miteinander.

„Suse!" bettelte Malnows Stimme durch das lastende
Schweigen, das nur durch den Hufschlag eines Pferdes unter¬
brochen wurde, „Suse - weißt du denn nicht, daß meines
Lebens ganze Seligkeit in deinen Händen liegt? — Ahnst du
denn - "

Ein gelbes Strahlenbündel zuckte vom Himmel und erfüllte
das Dunkel des Stalles mit grellem Licht. Malnow sah
nichts, als daß die zitternden Arme des geliebten Mädchens
sich nach ihm streckten. Mit beiden Händen griff er nach dem
schlanken Leib, der ihm nicht widerstrebte. „Du — du! Sprich
nur ein Wort , damit mein Glück voll ist!" flehte er heiser.
„Küß mich nur em einziges Mal , damit ich weiß, daß ich dir
im Herzen brenne, wie du mir !"

Ihre Lippen blühten ihm entgegen, während ihre Lider
sich senkten: „Dieter !" Ihre Stimme bebte in Scheu und
Jauchzen. „Dieter !"

Mit beiden Händen umklammerte sie. seinen Hals, als
draußen ein Rollen über die Erde h'nging

„Was fürchtest du, mein Mädchen?" flüsterte er an ihrem
Ohr. „Bin ich nicht bei dir ? — Der Himmel zürnt nicht
über unsere Liebe! Er mahnt nur ! Mahnt dich, mein Kleines,
mir treu zu sein!"

Sie schrak aufs neue zusammen, als von draußen ein
violettes Licht durch die offene Tür rann . „Ich fürchte mich
so unsagbar, Dieter !"

„Und bist doch in meinen Armen, Kind!"
Sie stammelte etwas an seinem Hals und barg das Gesicht

gegen seine Brust, als schwefelfarbenes Licht den Raum durch¬
zuckte und ein nervenerschütterndes Dröhnen über das Dach
dahingmg.

Frau von Recklinhausen rief nach der Tochter. Man hörte
draußen Schritte über die Steine springen.

Als Gradnitz unter die Türe trat , um Suse unter seinen
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Schirm zu nehmen, da bereits die ersten schweren Tropfen
fielen, stand Malnow neben den Pferden und beschwichtigte
die etwas aufgeregte Stute , indem er ihr über die Mähne
streichelte.

„Kommen Sie mit, Herr Malnow !" hörte ihn Suse
Hereinrusen.

„Ich bleibe besser bei den Pferden !" kam es ruhig zurück.
„Sobald der Regen nachgelassen hat, werde ich Vorfahren.
Darf ich den Bocksitz für Sie zurechtrichien, gnädiges
Fräulein ?"

Das „Ja " kam rasch ohne jede Spur von Trotz oder Auf¬
lehnung.

Dieters Blick folgte der geliebten Gestalr. bis diese mit
einem flüchtigen Zurückweiiden des Kopfes im Eingang der
Gasträume verschwand.

Im Atelier der MonLan-Filmgesellschaft herrschte eine Hitze,
die fähig gewesen wäre, Steine zu Brei zu schmelzen Den
Schauspielern rann zeitweilig die Schminke von den Ge¬
sichtern, wurde sofort wieder aufgefrischt und die schweren
Schiebetüren, welche nach dem Nymphenburger Park führten,
zurückgerollt

Ein paar hundert Lippen öffneten sich dürstend. Schweiß¬
gebadete Körper ließen sich von der Luft umspülen, die an
der Hitze des Ateliers gemessen, wie ein kühles Bad wirkte.

Alfred Swensen tupfte mit seinem Seidentaschentuch über
Mund und Augen. Die Lider zur Hälfte geschlossen, laß er
in dem Klubstuhl zurückgelehnt, der in der nächstfolgenden
Szene zur Ausstattung eines Hotelzimmers mit beitragen
mußte.

Ringsum klopfte, hämmerte und sägte es. Ein Dutzend
Arbeiter waren beschäftigt, die Halle eines schottischen Land¬
sitzes aufzubauen . Hoch oben saß ein Maler auf einem Ge¬
rüst und zauberte eine Dschungelwildnis auf die Leinwand.

Ein schrilles Pfeifsignal gellte durch die weiten Räume des
Ateliers . „Türen zu! — Es geht wieder los. meine Herr¬
schaften! — Rasch! Rasch! Die Kapelle an ihren Platz, bitte.
Rücken Sie das Klavier etwas weiter nach rechts! Man hört
sonst nichts! Machen Sie vorwärts , mein Lieber! Sie stehen
uns nur im Wege!" Der graue Kittel des Hilfsregisseurs
flatterte aufgeregt im Gewirr der Menschen hin und her.

Neuhoff, der Allgewaltige und Oberregisseur der Montan-
Filmgesellschaftbesprach mit Swensen die Szene, die jetzt ge¬
dreht werden sollte. Der Star lächelte apathisch, fuhr mit
nervösen Fingern durch das Haar und wurde sofort wieder
von dem Friseur kunstgerecht in Form gesetzt.

„Das Ganze ist Ihnen also nun klar, nicht wahr, lieber
Swensen !" flötete Neuhoff, dem ungemein viel daran lag.

den Künstler bei Laune zu erhalten Dreier war ohnehin
schlecht disponiert und hatte schon zweimal gebeten, für eine
Viertelstunde Pause zu machen und auch sonst allerlei Mätz¬
chen in Szene gesetzt, durch die eine Malis .Pest vergeudet
wurde.

Daß es da irgendwie in der Eye nicyi cmppw, war un¬
schwer herauszuklügeln Künstler waren nur charmant, so
lange sie i'olo auftraten , sobald ein zweiter sich dazu gesellte,
führten die Temperamente Krieg

Die weiße Türe mit den vergoldeten Ornamenten in den
Rechtecksfeldernwurde plötzlich' aufgerissen und zeigte das
szenenbild nebenan : das Schlafzimmer einer Herzogin, deren
Ruhebett ein Hügel von seidenen Kissen und Decken mar.
„Was ist denn los, Neuhoff?" schrillte eine Frauenstimme.
„Hast du denn immer noch nicht begriffen, Fred ? Das ist ja
nr der Tat zum Auswachsen! Sagen Sie den Musikern, daß
sie einen Schlager spielen! Ich schlafe sonst auf dem Flecke ein!
Dann konnl ihr sehen, wie ibr mich wieder :n Stimmung
bringt ."

Der nackte Arm, der die Tür zuruckgehalien hatte, ver¬
schwand. Das Gold der Ornamente in den Feldern glänzte
im Licht der Quecksilberlampen schillernd aus. Swensen
seufzte so hörbar , daß der Regisseur teilnehmend nach ihm
hinblickte

„Die Frau Gemahlin hat einen bösen Tag, " tröstete er.
„Haben Sie Geduld," mahnte er bittend „Morgen ist alles
wieder anders ."
^ „Nichts ist anders, " brauste der Künstler auf , glitt in den
Stuhl zurück und horchte mit geteiltem Ohr. was Neuhoff ihmerklärte:

„Sie kommen letzt nach drei Jahren Abwesenheit zu Ihrer
Frau zurück, lieber Swensen und finden sie in den Armen
eines anderen ! - Haben Sie begriffen. Herr Swensen ?"

Ein gelangweiltes Nicken war die ganze Antwort . ^
Neuhoffs Stimme schraubte sich etwas in die Höhe: „wie

sind erst fassungslos vor Schmerz! — Dann geraten Sie in
Zorn ! Dann in Wut ! Und in dieser Wut erschlagen Sie den
Liebhaber Ihrer Gattin . — Sie haben mich doch verstanden,
lieber Swensen ?"

„Ja !"
„Also gut !" Der Regisseur atmete auf . „Gnädige Frau !"

Er riß die Verbindungstüre zurück und gab der Diva, die
mit einem Herrn im Frack auf dem Ruhebett saß, ein Zeichen.
„Es kann losgehen! Die Musik bitte! - Die Lampen
auf ! Ruhe !" donnerte er nach rückwärts, wo die Arbeiter
noch immer sägten und hämmerten , und das Lachen und
Sprechen der Komparsen durcheinanderflutete. „Mehr Licht'
rief er den die Lampen bedienenden Arbeitern zu.

(Fortsetzung folgt.)
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Reuenbürg. Gemeinderatssitzungam 14. März. Ober¬

lehrer Stolz hat der Stadtverwaltung mitgeteilt , daß er seine
Dienstwohnung im zweiten Stock des alten Schulhauses auf
Mitte Mai ds. Js . aufzugeben gedenke. Um die Räume dieser
Wohnung zu Schulzwecken verwenden zu können, beschließt
der Gemeinderat , den evangelischen Oberschulrat zu bitten,
sich damit einverstanden zu erklären, daß die Wohnung als
Lehrerdienstwohnung  aufgegeben wird.

Der Ziegenbockhalter Heinrich Müller hat das Gesuch ge¬
stellt, ihn von dem noch ein Jahr laufenden Ziegenbock-
haltun gsv ertrag  schon jetzt zu entbinden. Der Ge¬
meinderat ist geneigt, diesem Gesuch zu entsprechen unter der
Voraussetzung, daß sich ein anderer geeigneter Bockhalter fin¬
det. Allsschreiben soll erfolgen.

Das Stadtbanamt hat die Pläne für eine Enzverbes-
sernng von d e r A u s m ü n d n n g des Unterkanals
der Bügeleisenfabrik bis zum Brun neu weg
links und rechts der Enz  ausgearbeitet . Diese Pläne
werden heute im Gemeindcrat erläutert und finden Anerken¬
nung und Billigung . Die Kosten betragen nach dem Voran¬
schlag 231000 RM . Vom Gemeinderat wird beschlossen, die
Pläne der Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasser¬
bau mit der Bitte um Begutachtung und Aeußernng darüber
zu übersenden, welcher Staatsbeitrag zu dem Werk erwartet
werden kann. Nach Vorlicgen dieser Unterlagen wird sich
dann der Gemeinderat entscheiden, ob es möglich ist, die Sache
dnrchzuführen und in welcher Weise.

Auf Grund einer Anfrage aus der Mitte des Gemeinde¬
rats wurde die Stadtpflege beauftragt , die Bäderpreise
vom Schulhaus durchznprüfcn und evtl, eine Herabsetzung vor¬
zuschlagen.

Nachdem noch einige andere Angelegenheiten erledigt,
wurde die Sitzung um 9>L Uhr geschlossen. K.

Berichtigung. Das für nächsten Sonntag angesagte Kir¬
chenkonzert der Kirchenchöre Neuenbürg und Wildbad muß
besonderer Umstände halber bis ans weiteres verschoben werden.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Festland
hat sich abgeschwächt. Für Freitag und Samstag ist aber
immer noch vorwiegend trockenes, wenn auch zeitweilig bedeck¬
tes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 15. März. (Aus dem Gemeinderat.) Das Ge¬
such der Gemeindearbciter um Erhöhung ihres Stnndenlohnes
von 50 auf 60 Pfg . wird vom Gemeinderat ans finanziellen
Gründen einstimmig abgelehnt. — Der Vorsitzende berichtet
sodann über das Gutachten des Sachverständigen Herrn Ober¬
baurat Groß aus Stuttgart über unsere Wasserversorgung.
Zur Durchführung der Kanalisierung des Kirchwegs waren
Verträge notwendig mit der Reichsbahn wegen Erlaubnis
zum Steinbrechen und mit der Firma Käser wegen Lagerung
des überflüssigen Stein - und Erdmaterials . Die Verträge
wurden vom Gemeinderat genehmigt. Aus der Mitte des
Gemeinderats wird der Wunsch ausgesprochen, darauf hinzu¬
wirken, daß die Kinder nach dem Betglockläuten sich nicht mehr
auf der Straße tummeln sollten, Eltern , Lehrerschaft und
Polizei müssen hier Zusammenwirken, um diesen Mißstand zu
beheben, auch wird das unnötige Herumstehen junger Leute
auf öffentlichen Wegen und Plätzen bis spät in die Nacht hin¬
ein beanstandet, da damit sehr oft ein ruhcstörender Lärm
verbunden ist und die Einwohnerschaft dadurch in ihrer Nacht¬
ruhe gestört wird. Der Gemeinderat gibt seine Zustimmung
zur Erlassung einer ortspolizcilichen Vorschrift auf Grund
der entsprechend gegen diesen Mißstand vorgegangen werden
kann. Die Bettlermarken werden in den nächsten Tagen ins
Haus gebracht oder können, soweit dies nicht geschieht, ans der
Polizeiwache abgeholt werden. — Arbeits - und Fürsorge¬
gesuche bildeten den Schluß der Verhandlungen in nichtöffent¬
licher Sitzung.

Herrenalb. Gemeinderatssitzung am 14. März 1933. Eine
nochmalige Neberprüfung des Stadtpflegehaushalts für das
Rechnungsjahr 1932 führt zu dem Ergebnis , daß eine Reihe
im Voranschlag vorgesehener Aufgaben unausgeführt bleiben
muß, da die Deckungsmittel nicht vorhanden sind und eine
Erhöhung der Gemeindeumlage nicht in Frage kommen kann.

Der Antrag auf Ermäßigung der Gebühren für Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau sowie Trichinenschau wird zurück¬
gestellt. Nach Rechnungsabschluß ist zu untersuchen, ob und
event. welcher Betrag einem Fond für die Erstellung eines
Schlachthauses zugewiesen werden kann.

Das Pachtverhältnis für den Restanrationsbetrieb vom
Freischwimmbad ist abgelaufen. Der Gemeinderat ist mit einer
Verlängerung der Pachtdauer einverstanden, vorausgesetzt,
daß die bisherigen Pächter ihr Pachtangebot entsprechend er¬
höhen.

August Wick, Farrenhalter , erhält die Erlaubnis , seinen
dreijährigen Farren dem Verkauf auszusetzen.

Ein Gesuch um Gewährung eines Darlehens zwecks Ab¬
wendung einer Zwangsvollstreckung wird aus Konseguenz-
gründen abschlägig beschicken.

Die Saisonreklame 1933 wird der Firma Rudolf Mosse
Annoncenexpedition, Stuttgart zur Ausführung übertragen.

Der Gemeinderat nimmt davon Kenntnis , daß für die
Badmeisterstelleam Freischwimmbad eine Bewerbung aus dem
Kreise der Versorgnngsanwärter eingelaufen ist.

Der der Stadtgemeinde zugeteilte Reichszuschuß zur In¬
standsetzung von Wohngebäuden wird nach der Reihenfolge
der Antragstellung für Jnstandsetzungsarbeiten zugeteilt.

Zum Schluß der Sitzung beschäftigte den Gemeinderat
noch die Frage der Auslichtnng des Kurparks . Man einigte
sich auf eine Kommission, die die Frage unter Zuziehung
eines Sachverständigen für Parkanlagen lösen soll.

-ü - Herrenalb , 14. März . Zur Feier des 70. Geburtstags
unseres Dichters Richard Zoozmann gab zuerst der Rundfunk
den Hinweis auf das weitgreifende Lebenswerk des großen
Dante-Uebersetzers, Lyrikers und Jugendschriftstellers . Die
Stadtgemeinde Herrenalb schloß sich dieser Ehrung an . Bür¬
germeister Grüb überbrachke dem Jubilar persönlich im
„Sonnenhause " die Glückwünsche der Gemeindevertretung und
Mgleich deren Absicht, auf dem Maienberggelände unweit des
Dichterheims einen laufenden Brunnen zu errichten, der den
Namen Richard - Zoozmann - Brunnen  tragen solle.
Freudig bewegt dankte der Dichter.

Darf mau auf Katze« schieße« ?
„Es war geradezu ein sittliches Gebot, eine Katze zu töten,

die jede Nacht ans Haus kam und derart schrie, daß sie auch
herabsausende Kartoffeln , Steine und Holzklötze nicht in ihrem
weiteren Konzert störten" — meinte der Angeklagte. Aber
schon in der nächsten Nacht konzertierte die Katze wieder und
da traf sie das tödliche Blei aus dem Gewehr eines im Hause
wohnenden Jägers . Fortan konnte nachts das Kind des ge¬
plagten Vaters wieder ruhig schlafen. Aber der Papa wurde
wegen Uebertretung zu drei Mark Geldstrafe verurteilt , weil
man an bewohnten Orten nicht schießen darf. Er berief sich
darauf, daß er aus einem Notstand heraus gehandelt habe;
aber der Richter sagte, die Verkeidignng gehe fehl; die Katze
könne nicht anhaltend so durchdringend geschrien haben, daß
^ geradezu ein sittliches Gebot war , die Katze zu erschießen.
Auf die Revision des Angeklagten hob der Strafsenat des Ober-
landesgerichts das Urteil auf und verwies den Fall an die
Vorinstanz, das Amtsgericht in Frankfurt am Main , zurück,
oa me seitherige Beweisaufnahme unzulänglich erschien. -

«iirttsmbsrs
Stuttgart . (Unterkommissar für die Oberämter Balingen,

Horb, Oberndorf , Rottweil , Spaichingen, Sulz und Tuttlin¬
gen.) Vom Polizeikommissar für das Land Württemberg wird
mitgeteilt : Auf Grund der Ztz 1 und 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten znm Schutz von Volk und Staat vom 28.
Februar 1933 ist bis auf weiteres Amtsrichter Dr . Mattheiß
in Oberndorf als Unterkommissar zur besonderen Verwendung
für die Obcrämtcr Balingen . Horb, Oberndorf , Rottweil , Spai¬
chingen, Sulz und Tuttlingen bestellt worden. Er untersteht
dem Polizeikommissar für das Land Württemberg unmittelbar
und hat die notwendigen Maßnahmen im Rahmen der Zu¬
ständigkeit des Polizeikommissars für das Land Württemberg
im Benehmen mit den Landräten zu treffen. Die SS -- und
SA .-Führer und -Formationen haben den Weisungen des Un¬
terkommissars unbediügt Folge zu leisten.

Stuttgart . (Rund 500 Kommunisten verhaftet.) In ganz
Württemberg einschließlich Stuttgart wurden rund 500 Per¬
sonen in Schutzhaft genommen. Eine genaue Zusammenstel¬
lung der Polizei liegt noch nicht vor. Die Zahl der Ver¬
hafteten sind ans die verschiedenen Anstalten des ganzen Lan¬
des verteilt . Wahrscheinlich werden sie dann in Konzentra¬
tionslager nntergebracht , wo sie, statt das deutsche Volk zu
verhetzen, wieder arbeiten lernen müssen.

Stuttgart . (Reparatnrznschüsse.) Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Nach der Verordnung des Reichspräsidenten
über die Ueberuahme von Reichsbürgschaften für Jnstand-
setzungs- und Umbauarbeiten und über die Instandsetzung von
landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebäuden vom W. Februar 1933
dürfen Jnstandsctzungszufchüsse auch für landwirtschaftliche
Wirtschaftsgebäude gegeben werden. Die hieführ vom Reichs-
arbcitsminister erlassenen Bestimmungen vom 17. September
1932/24. Januar 1933 wurden daher entsprechend geändert und
im amtlichen Teil des Staatsanzeigers bekannt gegeben. Eine
größere praktische Bedeutung dürfte aber der getroffenen An¬
ordnung zur Zeit nicht zukommen, nachdem die Mittel auch
des zweiten Abschnittes der Reichszuschüsse znm größten Teil
schon begeben sind und von vornherein dem vorhandenen Be¬
darf nicht entfernt genügt haben.

Stuttgart . (Für Besteuerungder Warenhäuser.) Die Ab¬
geordneten Dr . Schott. Dr . Wider und Hirzel der Deutsch¬
nationalen Bolkspartei im Württ . Landtag haben folgende
Anfrage an das Württ . Staatsministerium gerichtet: Am
1. April 1933 läuft das Realsteuer-Sperrgesetz ab, das bisher
verhinderte , in wirksamer Weise die zum Schutz des Mittel¬
standes erforderlichen Sonderzuschläge zur Gewerbesteuer für
Warenhäuser . Einheitspreis - und Großhandelsgeschäfte zu er¬
heben. Wir fragen an, ob das Staatsministerium beabsichtigt,
baldigst die nunmehr gebotenen Möglichkeiten restlos auszu¬
nützen.

Jlsfeld , OA. Besigheim. (Antozusammenstotz mit der Bott-
warbahn .) Infolge des dichten Nehels fuhr ein von Heilbronn
kommendeŝ mit zwei Personen besetztes Auto auf den fahr¬
planmäßig 7.55 Uhr hier eintreffenden Zug von Heilbronn am
Bahnhofübergang auf und wurde von der Maschine einige
Meter weit geschleift. Das Auto wurde stark demoliert, die
Insassen kamen wie durch ein Wunder ohne nennenswerten
Schaden davon. Dieser Unfall zeigt wieder deutlich, daß auch
bei den Schmalspurbahnen an den Uebergängen innerhalh
Ortsetters unbedingt Schranken anzubringen sind, zumal der
heutige Verkehr nicht mehr zu vergleichen ist mit der Zeit und
dem Verkehr, als die Bahn gebaut wurde.

Tübingen. (Neunjähriger Lebensretter.) Der Polizei-
Lericht meldet: Am 8. März fiel beim städtischen Boots¬
anlageplatz an der Wöhrdstraße während des Spiels ein
6jähriger  Knabe in den Neckar. Er wurde, während die
übrigen Spielkameraden davonliefen, von dem neunjährigen
Ludwig Maier , Sohn des Bahnarbeiters Karl Maier , heraus¬
gezogen und vom sicheren Tode des Ertrinkens gerettet.

Göppingen. (Schützenverein polizeilich aufgelöst.) Im
Verfolg des Verbots des Reichsbanners und der Eisernen
Front wurde am Dienstag nachmittag der beiden Organisa¬
tionen angeschlossene Kleinkaliberschützenverein „Republik"
aufgelöst. Die ln den Ergeschoßräumen des Gasthofes zum
„Stadtgarten " untergebracht gewesenen Schießbahnen wurden
durch die Polizei unöranchbar gemacht und das Vorgefundene
Material sowie die Gewehre beschlagnahmt.

Ulm. (Versuchter Mord.) Der 27 Jahre alte ledige Dienst¬
knecht Hermann Ulmer von Staffelberg , Gemeinde Ehingen,
hatte sich wegen versuchten Mords zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte eine Braut , die durch ihn schon Mutter ist und
mit der er dieses Jahr Hochzeit feiern wollte. Er machte aber
Extratouren , indem er sich nachts an die 18 Jahre alte Magd
vom Jägerhof heranmachte und diese öfter besuchte, indem
er durch das Fenster einstieg. Das Mädchen, das einen über¬
aus guten Ruf hat, verdat sich derartige Besuche. Der An¬
geklagte kam aber bald wieder und überfiel im Schlaf das
Mädchen, das sich in seiner Schlaftrunkenheit nicht sofort
energisch genug wehren konnte. Er erreichte, daß das Mäd¬
chen unglücklich wurde und der Geburt eines Kindes ent¬
gegensetzen muß. Als der Angeklagte darüber Sicherheit
hatte , trat er mit Abtreibnngsgedanken an das Mädchen
heran , das aber davon nichts wollte. Nun wollte er das
Mädchen beiseite schaffen, denn seine Braut sollte von diesem
Verhältnis nichts erfahren . Am 6. Dezember besuchte der
Angeklagte mehrere Wirtschaften in Ehingen und machte nachts
gegen 12 Uhr den dritten Besuch bei dem Mädchen in dessen
Kammer. Er stürzte sich auf das Mädchen und würgte es
so stark am Hals , daß hlutunterlaufene Stellen entstanden.
Das Mädchen konnte noch schwach um Hilfe schreien, was
den Angeklagten veranlaßte , von dem Mädchen abzulassen.
Der Angeklagte gibt die Tat zu, will aber betrunken und
seiner Sinne nicht mehr mächtig gewesen sein. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu fünf Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust.

Neuenstadt, OA. Neckarsulm. (Hindenburg und Hitler
Ehrenbürger .) Der Stadtrat hat in feierlicher Sitzung ein¬
stimmig beschlossen, den Reichspräsidenten von Hindenburg und
den Reichskanzler Adolf Hitler zum Ehrenbürger zu ernen¬
nen. Die Hauptstraße wird künftig „Adolf-Hitler -Straße ",
der äußere Marktplatz „Hindcnburgplatz" heißen.

Hall-Stembach. (Im Spiel zu Tode gekommen.) Das
sechsjährige Töchterchen des Kaufmanns Huttenlau in Stein¬
bach, das sich mit anderen Kindern unter Singen und Lachen
auf den Anhänger des „Dr . Oetker-Reklameauto" begeben
hatte , kam, als die Kinder auf der bergigen Strecke nach
Hessental von dem langsam fahrenden Auto 'absprangen, unter
ein Hinterrad . Es wurde ihm der Kopf zerquetscht, was
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt. Die Polizei war sofort zur Stelle.

Zur Reform der Nufallverficheruug
Stuttgart , 15. März. Der Verband württ. Gewerbe¬

vereine und Handwerkervereinignngen macht auf folgendes
aufmerksam: Die Beitragssätze zu den Berufsgenossenschaften
haben in den letzten Jahren eine dauernde Steigerung er¬
fahren . Es ist damit zu rechnen, daß auch die neuen Veran-
tagungsbescheide, die in nächster Zeit Hinausgehen werden,
im Durchschnitt eine abermalige Erhöhung um 100 Prozent
erfahren . Eine solche erneute Belastung bleibt für viele Be¬
triebe einfach untragbar . Auch eine ratenweise Begleichung
der Beiträge kann die vorliegenden Schwierigkeiten nicht be¬
seitigen. Helfen kann nur die Bereitstellung von Reichszu¬

schüssen oder Darlehen , die im Laufe der Jahre wieder zur
Abdeckung gelangen. Auf diese Weise sollten die Beiträge auf
einen nicht mehr zu überschreitenden Höchstsatz gesenkt werden.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat im Sinne
dieser Ausführungen erneut die Fühlungnahme mit dem
Reichsarbeitsminister ausgenommen.

Generaldirektor Schapiro verhaftet
Im Verlauf einer staatsanwaltschaftlichen Untersuchung

gegen die Direktion der in Konkurs geratenen Gesellschaft
Neue Boden AG. in Berlin ist der Generaldirektor Jakob
Schapiro und sein Schwager Dr . Markus Sakin unter dem
Verdacht der Untreue und der Bilanzverschleierung festgenom¬
men worden. Beide beabsichtigten, nach Frankreich zu flüchten,
und waren schon im Besitz der Auslandspässe und Visen. Be¬
kanntlich hat Jakob Schapiro auch einmal als Beherrscher der
NSU . Vereinigte Fahrzeugwerke AG . in Neckarsulm eine Rolle
gespielt, deren Aktien in württembergischen Kleinaktionär¬
kreisen sehr stark placiert waren und hat auch ohne Erfolg ver¬
sucht, die Majorität bei der Daimler -Benz AG . zu erlangen.
Wie weiter Üekannt wird, soll gegen Jakob Schapiro auch
wegen der Vorgänge bei NSU . in den Jahren 1927 und 1928
eine Voruntersuchung anhängig sein.

kLÜSN
Pforzheim , 15. März . Gestern nacht um 2 Uhr wurde eine

im Stadtteil Brötzingen gelegene Wohnung polizeilich durch¬
sucht. Hierbei wurden kommunistische Flugblätter und ein
Druckapparat gefunden und beschlagnahmt. Zwölf Personen
— Angehörige und Parteigänger der Kommunistischen Partei
— die sich hei einer Zusammenkunft in der Wohnung auf¬
hielten, wurden in Schutzhaft genommen.

Karlsruhe , 14. März . Heute abend 7 Uhr ist hinter dem
Städt . Friedhof das Privatflugzeug O 2232 abgestürzt, das die
Aufschrift „Willi Rosenfeld, Stuttgart " trägt . Die beiden
Insassen wurden leichtverletzt ins Krankenhaus gebracht. Der
Apparat ist völlig zertrümmert.

Nsnüsl unrl Vvrkskr
Stuttgart , 15. März . (Wieder höhere Forsteinnahmen .) Infolge

der Steigerung der Holzpreise verzeichnet der württ . Etatentwurf für
1933 seit verschiedenenen Jahren zum ersten Mal wieder eine Steige¬
rung der Einnahmen aus den Etaatswaldungen . Der Holzertrag ist
in dem neuen Etat auf 13 Millionen angesetzt gegenüber 10,9 Mil¬
lionen im Vorjahr . Der Mehrertrag beträgt demnach 2,1 Millionen.
Die nachhaltig erhebbare jährliche 'Nutzung wurde entsprechend dem
nunmehrigen Stand der Wirtschaftspläne mit 1 100 000 Fm . veran¬
schlagt. Der Fm .-Durchschnittspreis kann »ach den Erlässen der letz¬
ten Zeit mit 11 Mk . angenommen werden. Um nun aber alles Mög¬
liche zur Vermeidung eines Abmangels im Staatshaushalt zu tun,
war es nach den dem Etat beigegebenen Erläuterungen erforderlich,
den Restbestand des Forstreservefonds (Stand aus 31. März 1932
996 912 RM .) einzuwerfen. Dadurch errechnet sich ein Fm .-Durch-
schnittspreis von 11.80 Mk . So ergibt sich ein Erlös von rund
13 Millionen.

Ludwigsburg . 15. März . (Der Ludwigsburger Pferdemarkt .)
Der Ludwigsburger Pferdemarkt wies wieder einen sehr guten Besuch
auf. Der erste Tag des Marktes diente beinahe ausschließlich rein
geschäftlichen Zwecken: Beginn des Pferdemarkts und Hundemarkts
und Eröffnung der Ausstellung. Am zweiten Markttag war vormit¬
tags der Preiswettbewerb der Pferde , Gespanne und Reiter. Die
prächtigen Zuchthengste der Pferdezuchtvereine wurden mittags beim
Festzug vorgefllhrt. Die Veranstaltung auf dem kleinen Exerzierplatz,
die anschließend an den Festzug immer abgehalten wird, wies Heuer
ein größeres Programm auf. Die Ludwigsburger Truppenteile und
die ländlichen Reitervereine zeigten abwechslungsreiche und mit viel
Beifall aufgenommene Vorführungen . — Auch am zweiten Tag ver¬
lief der Markt noch zufriedenstellend. Für schwere Pferde zahlte
man 1000—1200, für mittelschwere800—1000, für leichtere 50t bis
800, geringere Arbeitspferde erhielt man schon für 200—300 Mark.

Danzig , 15. März . Die Lage auf der Westerplatte hat sich bis
heute abend nicht geändert. Der polnische Transportdampfer liegt
noch im Hafen. Auch ist nicht beobachtet worden, daß die polnischen
Truppen Verstärkungen die Westerplatte verlassen haben.

Nashville , 15. März . Der gestrige Tornado in Tenncssi hat ins¬
gesamt 36 Todesopfer gefordert, lieber 200 Personen wurden verletzt.
Mehrere kleine Orte wurden zerstört.

Hamburg , 15. März . Generalmajor a. D. Freiherr Karl von
Schönaich, der durch seine pazifistische Tätigkeit bekanntgeworden ist,
ist in der vergangenen Nacht aus seinem Besitztum in Rheinfeld bei
Bad Oldesloe durch ein größeres Aufgebot preußischer Polizei in
Schutzhaft genommen worden.

Der bayerische Staatskommiffar Waguer
über die Gewerkschaften

München, 15. März. (Eig. Meid.) Der Kommissar für
das bayerische Staatsministerium des Innern , Wagner , er¬
klärte in einer Unterredung mit einem Mitglied der Schrift¬
leitung des „Völkischen Beobachter" zur Frage der Gewerk¬
schaftenn. a.: Die Angriffe der Bevölkerung auf verschiedene
Gewerkschaftshäusersind zweifellos nur deshalb geschehen, weil
bedauerlicherweise die Gewerkschaftshäuser nicht mehr Dienst¬
stellen waren zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen,
sondern zum Teil als Politische Zentralstellen marxistischerOr¬
ganisationen benutzt wurden . Ich sehe den Grund vor allem
auch darin , weil im Laufe der Jahre die nationalsozialistischen
Arbeiter mit allen Mitteln ans den Gewerkschaften Vertrieben
worden sind. Ich betone ausdrücklich, daß die Arbeiterorgani¬
sationen nicht gestört werden sollen und ich hoffe, daß die
Arbeit in den Dienststellen der Gewerkschaften bald wieder
aufgenommen werden kann. Ich werde die Gewerkschaften
schützen und werde dafür sorgen, daß keine Uebergriffe mehr
Vorkommen. Aber ich verkange auch, daß die Gewerkschaften
sich in keiner Weise politisch, d. h. in marxistischemSinne
betätigen.

Wünsche des Einzelhandels
Berlin , 15. März . Die Hauptgemeiuschaft des Deutschen

Einzelhandels hat in einem Schreiben an den Reichswirt-
schaftsminister ihre wirtschaftspolitischen Forderungen für
eine umfassende Regelung der Berufsverhaltmsse des Einzel¬
handels zusammcngefaßt. Als allerdringcndste Maßnahmen
werden in diesem Sofort -Programm die Beseitigung /des

Wettbewerbs von Betrieben öffentlicher Hand, ein Zugabever¬
bot und eine Novelle zur Gewerbeordnung verlangt.

Ferner bittet die Hauptgemeinschaft, Maßnahmen zur Er¬
schwerung der Neueinrichtung weiterer Einzelhandelsbetriebe
für die Zeit der Schrumpfung der Kaufkraft zu prüfen . Hier¬
für käme eine Eröffnungssteuer , eine Sperre für Neueinrich¬
tungen und Sonderbesteuerungen verschiedener Formen von
Großbetrieben in Frage . Ferner werden Steuerforderungen
aufgestellt und die Möglichkeit der Gründung von Einzel¬
handelskrankenkassen erörtert . Auf allen diesen Gebieten
brauche der Einzelhandel dringend die Hilfe des Staates , um
seine eigenen Bemühungen einer Selbsthilfe (Genossenschafts¬
wesen, Zusammenarbeit mit dem Großhandel ) zu stärken.



Maedonald führt «ach Rom

vv. London , 15. März. Das Auswärtige Amt hat fol¬
gende Note herausgegeben: Die Anwesenheitdes Premier¬
ministers und des Außenministersin Genf bot die von berden
Regierungen willkommen geheißene Gelegenheit zu einer Zu¬
sammenkunft von Macdonald, Sir John Simon und dem Chef
der italienischen Regierung. Mussolini hat an Macdonald
«nd Sir John Simon die herzliche Einladung gerichtet, nach
Rom zu kommen, bevor sie nach London zurückkehren. Die eng¬
lischen Minister schätzen sich sehr glücklich, diese Einladung an¬
nehmen zu können und haben ihre Abreise von Genf nach
Rom auf Freitag abend festgesetzt.

Wirtschaft im Blitzlicht

Kommt ein allgemeiner Lohnfriede? Im Gewoge der
politischen Ereignisse wurde leider ein äußerst wichtiger Vor¬
gang auf dem Arbeitsmarkt zu wenig gewürdigt. In der
Textilindustrie haben Mitglieder des Arbeitgeberverbandes
mit den Arbeitervertretungen aller Richtungen einen Lohn¬
frieden bis zum 30. April 1934 geschlossen. Die derzeitigen
Wünsche der Parteien wurden zurückgestellt, damit sich die
Wirtschaft .in Ruhe fortentwickeln könne und die Arbeits¬
bedingungen stabilisiert werden. Angesichts dieser Tatsache
und anderer ähnlicher Erscheinungen dürfte es nicht ausge¬
schlossen sein, daß die Frage eines einjährigen Lohnfriedens
erörtert wird.

Verschuldung um zwei Drittel höher als das Volksein¬
kommen. Die Kreditverschuldung in Deutschland betrug nach
einer Zusammenstellung in „Ruhr und Rhein " im Jahre
1929 über 8« Milliarden RM .. 1930 fast 95 Milliarden RM.
und 1931 fast 94 Milliarden RM . Demgegenüber glitt das
Volkseinkommen von 76 Milliarden RM . im Jahre 1929 auf
57 Milliarden RM . im Jahre 1931 herab. Während also die
Kreditverschuldung im Jahre 1929 rund 116 Prozent des
Volkseinkommens betrug , schnellte sie im Jahre 1931 auf rund
164 Prozent hinauf . Somit ist die Kreditverschuldung in
Deutschland um zwei Drittel höher als das Volkseinkommen.
Wir lebten also in der Hauptsache von Schulden. Dieser Zu¬
stand dürste sich kaum wesentlich geändert haben.

Der auf 20. März 1933 bestimmte Termin zur Verstei¬
gerung der Grundstücke der
Otto Waidner,  Eisenbahnarbeiters-Eheleute in Steinhäusle

ist ausgehoben.
Herrenalb, den 15. März 1933.

Bezirksnotar Ke mmler.
Gemeinde Birkeufeld.

Bekanntmachung.
Für die bevorstehende Saatzeit wird von heute ab

bis zur Bekanntgabe der Aufhebung hiedurch die
Tanbenschlagsperre

angeordnet.
Birkenfeld, den 16. Marz 1933.

Bürgermeisteramt : Neuhaus.
Gemeinde Birkeufeld.

Vergebung von Vauarbetten
Für die Herstellung eines größeren Kanals im Kirch-

weg sind die Grab-, Beton- und Maurer-Arbeiten, für eine
Wasserleitung das Liefern und Verlegen der Wasserleitungs¬
röhren, sowie Beton- und Maurerarbeiten zu vergeben. Die
erforderlichen Unterlagen liegen auf dem Ortsbauamt zur
Einsichtnahme aus. Etwaige Angebote sind ebendaselbst ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis Mitt¬
woch den 22. März 1933, abends7 Uhr, einzureichen. Der
anschließenden Offertöffnung können dis Bewerber beiwohnen.

Birkenfeld , der, 1h, März 1933.
Ortsb̂umeister Nürk.

Arbeits-Vergebung.
Für die Erstellung einer Scheune habe ich beauftragt die
Beton-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, und Dach¬
decker-Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Vergebungs-Unterlagen liegen bei mir ab

heute  zur Einsicht auf und können Arbeitsbeschriebe von
mir gegen Entgelt bezogen werden. Termin für Angebots-
Abgabe: Dienstag den 21. ds. Mts. Zuschlagssrist8 Tage.

I . A. : Erich Oelfchliiger, Architekt,
Biekenseld.

R îc ^ arcl ^ ooLiriann dankt

silen Lesern des »Ln- täler«, Lirkenkelder TaZ-
klstts , Calmbacber lagblatts und bterreimlber
laAblakks, insbesondere seinen wertAescbäkrker»
lderrensiber k̂lilbürAern , kür die - ablreicben
ebrenden Beweise der 2uneiAun §, die ibrn ru
seinem siebrnZsken Oeburtskage ruZinAen und
die ikn böcblicbst erkreul baden.

Wie soll ick dsnken all den Illeben,
Die mein in Druck unck Wort Zedscirt,
Die micb berunclkunkt , mir geschrieben,
Olüclovunscb unck Osben dsrgebrscbt?
lcb hätte allen xar so gerne
kür ibre Dulck die Danck gedrückt.
Unmöglich ists ! —Dock sei die kerne
lKit diesen teilen überbrückt.

Ibr alle, die ibr kür mein Wirken
kin liebevoll Verstebn gezeigt,
In nab und kerneren bewirken
Von je mir euer Obr geneigt,
Wenn icb in kross oder biedern
kin Illekempkundnes spracb und sang —
ballt eure örülle micb erwidern,
bind jedem Wunsch Sei beiller Dank!

„Die schlechteste Bankenorganisation der Welt". Die
„Newhork Times" nannte kürzlich die Bankenorganisation der
Vereinigten Staaten die schlechteste der Welt. Der Grnnd
dafür kann nicht in der Zersplitterung gesucht werden. Ame¬
rika hat rund 20 000 Banken, Deutschland dagegen 40 000
kreditgenossenschaftlich organisierte Banken, von den Tausen¬
den von Sparkassen ganz abgesehen. Die wirklichen Fehler
der amerikanischen Bankenorganisation sind laut „Die Bank"
folgende: Die Einteilung der Bankplätze in Land-, Reserve-
und Zentralreserve -Plätze. Jede Bankgattnng hat einen Teil
ihrer greifbaren Reserven bei der anderen Gattung hinter¬
legt. Sie stützt also ihre Liguidät auf die Sicherheit anderer
Banken. Außerdem hat jeder der 49 Bundesstaaten sein eigenes
Bankgesetz, das ständig abgcändert Wird. Schließlich müssen
die Banken ein Pflichtgnthaben bei der Zentralstelle unter¬
halten, das sie natürlich nicht angreiscn, um nicht in schlechten
Ruf zu gelangen. So hat sich Amerika den Vorwurf znge-
zogen, die schlechteste Bankenorganisation der Welt zu besitzen.

»
Währnngselend in 5« Staaten . Die an und für sich ge¬

sunde Dollarwährnng Amerikas wurde durch eine Panik in
Mitleidenschaft gezogen. Im ganzen sind nun die Währungen
von 50 Ländern in den letzten Jahren zwangsweise geregelt
worden oder einer Entwertung anheimgefallen. Die Länder
mit normaler Währung bestreiten heute nur noch ein Drittel
des Welthandels. Die Weltwirtschaftskonferenz hat eine
schwere Aufgabe, wenn sie die zahlreichen notleidenden Wäh¬
rungen anfrichten will.

Die Konjunktur in Fackeln « nd Fahnen
Der Sieg der nationalen Bewegung hat den Fahnen-

sabriken, den Herstellern von Fackeln und Parteiabzeichen eine
ganz ungeahnte Konjunktur gebracht. Die Fahnenfabriken
haben eine derartig stürmische Nachfrage seit 1914 nicht wieder
erlebt. Seitdem die Nationalsozialisten den Fahnenkrieg er-
öffnetcn, bedeuteten Wahlen für die Fahnenfabriken immer
ein starkes Anziehen des Geschäfts, das seinen Höhepunkt bei
den Reichstagswahleti im Sommer 1982 hatte. Schon damals
mußten die Fahnenfabriken Tag und Nacht arbeiten , um die
ständig einlaufenden Aufträge noch rechtzeitig erledigen zu
können. Aber das war nichts gegenüber der Hausse, die am
'6. März eingetreten war . Der Wahlkampf für die Wahlen
zum 5. März hatte nur eine geringe Belebung gebracht, man

sah auch in den Straßen verhältnismäßig nur wenig Fahnen
die Mode, die Parteifahne in den Dienst des Wahlkampfes zu
stellen, schien überlebt gewesen zu sein. Als die Wahlen aber
mit einem so bedeutenden Sieg der nationalen Parteien endete
wandelte sich das Bild schnell. Es setzte eine beispiellose Nach¬
frage ein nach den alten Reichsfahnen Schwarz-Weiß-Rot und
Hakenkreuzfahnen. Die Fabriken waren und sind auch heute
noch nicht in der Lage, die vorliegenden Bestellungen prompt
zu erledigen, weil sie gar nicht über soviel Fahnentuch im
Lager verfügen wie gebraucht werden und bei den Webereien
Bestellungen auf Fahnentuche erst aufgeben mutzten. Manche
Fabriken haben sich dadurch geholfen, daß sie schwarz-rot -gol¬
dene Fahnen , die fertig am Lager waren oder bestellt, aber
nicht abgerufen worden sind, auftrennten und in schwarz-weiß-
rote Fahnen nmarbeiteken. Die Hausse an großen Fahnen,
wie sie die Städte zur Beflaggnng der öffentlichen Gebäude
brauchen, wird natürlich nicht lange anhatten , denn der Be¬
darf wird bald gedeckt seur. Die Fabrikanten hoffen aber, daß
die Nachfrage nach kleinen Fahnen zunächst anhalten wird,
svdaß sie ihre Arbeiter und Angestellten ans lange Sicht wer¬
den beschäftigen können. Die Fackelfabriken mußten in den
letzten Wochen ebenfalls Tag und Nacht arbeiten , um den plötz¬
lich einsetzcnden Bedarf decken zu können. Eine Berliner Fackel¬
fabrik hat in den letzten 14 Tagen ebensoviel Fackeln um¬
gesetzt, wie vorher in zwei Jahren . Für die verschiedenen
Fackclzüge in Berlin sind etwa 80 000 Fackeln verbraucht wor¬
den, die einen Gesamtwert von 20 000 Mark darstellen. Die
dreißig deutschen Spezialfabriken für Fackeln haben in den
beiden letzten Wochen mehrere hunderttausend Mark umgesetzt.
Die Läger sind geleert und müssen schleunigst ergänzt werden,
denn cs liegen noch große Neubestellungen aus allen Orten
vor. Wie es heißt, haben manche Ortsgruppen der National¬
sozialisten und des Stahlhelms gleich mehrere tausend Stück
ans einmal bestellt. Der Umsatz an Parteiabzeichen wird in
Fachkreisen auf etwa anderthalb Millionen Mark geschätzt.
Abzeichen der Eisernen Front usw. gehen gar nicht, sic sollen
nach Möglichkeit umgearbeitet werden.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

ZieMMHallW
ist auf 6 Jahre neu zu ver¬
geben. Angebote sind schrift¬
lich und verschlossen mit der
Aufschrift„Ziegenbockhaltung"
bis spätestens 22. ds. Mts.
hier einzureichen. Die Be¬
dingungen können jeden Werk¬
tag von 11—12 Uhr und
abends von 5—7 Uhr hier
eingesehen werden.

Bürgermeisteramt.
Forstamt Neuenbürg.

ReW-Verws
am Montag den 20. Mürz,
1933, nachmittags5 Uhr, am
Dreimarkstein aus Staatswald
Abt. Seelach, Bergwald,
Brenntenwäldle, Kohlrank,
Dickerbusch, Frauenwäldle und
Schwannerrain: 41 Reisiglose,
geschätzt zu 2700 Wellen.

ZWUS-BttsicigenW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 17. März 1933, nachm.
2 Ahr, in Engeisbrand:

1 Auto(4-Sitzer), 1 Büfett,
1 Sofa.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstell«

Neuenbürg.

Habe micb in Laim back als

niedergelassen und llbe meine Praxis ickökener
8lra6e 98 aus. Delekcm Mldbad 230.

l) r. med . cleni. « . SskiLI -esi - .

Birkenfeld, den 15. März 1933.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

ßssrie keuLter , veb . kretr.
nach schwerem Leiden im Alter von 64 Jahren
heute nachmittag entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Neuster nebst Angehörigen.

Beerdigung: Freitag nachmittag4 Uhr.

Besuchskarten»*« «E.,

SS Ist»«.
fabrikneue2 Röhren-Apparate ab 68.— Mk. komplett mit
Lautsprecher. Löwe, 3 Röhren-Fernempsänger 125.— Mk.
Unverbindliche Vorführung von Nora-, Lorenz-, Lumophon-,

Mende-Gerälen usw.
Besonders preiswert:  1 2er, Wechselst!., 45.— Mk.,

1 3er, Wechselst!., 85.— Mk. Teilzahlung?
Reparaturen, Umbauten, Sperrkreise einwandfreiu. preiswett.
SRI » SsslHl,  Radiofaching.,

Bahnhofstr. 1. Tel. 4931.

Evang . Kirchenchor
Neuenbürg.

Nächste Singprobe  am
20. März.

Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet.

Birkenfeld.
Is Obstbaum-

karbolineum, Karboli-
neum für Holzanstrich.
Baumteer, Baumwachs.

Bast, Sämereien.
W. Wustmann.
Stern - Drogerie.

A. r. v . K. p.
Stützpunkt  Birkenseid

Freilag abend8 Uhr
Svrechabend im „Löwen"

Waldrennach.
Zirka 60—70 Ztr. gut ein-

gebrachtes

Hm«O2ehkld
verkauft

3 . Ehrhardt.
Calmbach.

Die über Friedrich Wild-
prett, Nachtwächter hier, ver¬
breiteten Gerüchte sind unwahr.
Ich nehme sie

» «> » ü
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